
Was macht eine gute Lern- Übungsaufgabe aus?


 Hier die Antwort von ChatGPT:


Gute Lern- und Übungsaufgaben zeichnen sich durch verschiedene Merkmale aus, die 
den Lernprozess effektiv unterstützen. Hier sind einige wichtige Eigenschaften:


1. Klarheit und Verständlichkeit: Die Aufgaben sollten klar formuliert sein, damit der 
Lernende weiß, was genau von ihm erwartet wird. Missverständnisse oder 
Unklarheiten bei der Aufgabenstellung können den Lernprozess hemmen.


2. Anpassung an das Lernniveau: Die Aufgaben sollten auf das aktuelle 
Wissensniveau der Lernenden abgestimmt sein. Sie sollten weder zu einfach noch 
zu schwer sein, sondern eine angemessene Herausforderung bieten, die zum 
Weiterlernen motiviert.


3. Vielfalt und Abwechslung: Unterschiedliche Aufgabentypen (z. B. Multiple-
Choice, offene Fragen, praktische Anwendungen, Diagramme) helfen dabei, 
verschiedene Aspekte des Lernstoffs zu festigen und unterschiedliche Lernstile 
anzusprechen.


4. Förderung von Problemlösungsfähigkeiten: Gute Aufgaben regen dazu an, nicht 
nur auswendig zu lernen, sondern auch Problemlösungsstrategien zu entwickeln, 
kritisch zu denken und Zusammenhänge zu erkennen.


5. Praktische Relevanz: Aufgaben, die reale oder anwendungsorientierte Probleme 
widerspiegeln, können die Motivation der Lernenden steigern, da sie sehen, wie 
das Gelernte im Alltag oder in ihrem Beruf genutzt werden kann.


6. Feedbackmöglichkeiten: Aufgaben, die sofortiges Feedback ermöglichen (z. B. 
durch digitale Tools oder durch Korrekturen), helfen den Lernenden, ihre Fehler zu 
erkennen und daraus zu lernen.


7. Schrittweise Steigerung der Schwierigkeit: Gute Übungsaufgaben sollten 
aufeinander aufbauen und schrittweise schwieriger werden, sodass die Lernenden 
kontinuierlich neue Fähigkeiten entwickeln und ihr Wissen vertiefen können.


8. Förderung von Selbstständigkeit: Aufgaben, die die Lernenden ermutigen, 
eigenständig zu arbeiten und ihre eigenen Lösungen zu entwickeln, fördern das 
selbstgesteuerte Lernen und die Selbstreflexion.


9. Reflexionsmöglichkeiten: Aufgaben, bei denen die Lernenden auch ihre 
Denkprozesse oder Herangehensweisen reflektieren müssen, vertiefen das 
Verständnis und unterstützen die Entwicklung von metakognitiven Fähigkeiten.


10. Motivation und Interesse: Gute Aufgaben wecken das Interesse der Lernenden 
und können durch ansprechende Themen, kreative Fragestellungen oder 
gamifizierte Elemente motivierend wirken.


 


Diese Merkmale zusammen tragen dazu bei, dass Lern- und Übungsaufgaben effektiv 
sind und die Lernenden nicht nur Wissen erwerben, sondern auch ihre Fähigkeiten und 
Kompetenzen erweitern. 




…darüber hinaus wissen wir aus der Lernforschung: Günstig für das Lernen ist….


•       Kompetenz in Teilschritten anleiten (Lernprozess strukturieren) 
alternativ: von einer komplexen Aufgabe ausgehen (induktiv oder 
deduktiv)


•       Arbeitstechniken nutzen (z. B. Besonderheiten markieren, in Tabellen 
sortieren, …)


•       Kooperatives Lernen ermöglichen


•       Erkennen von Mustern ermöglichen (Sammeln weiterer Wörter mit 
dem gleichen Phänomen)


•       Strategien anbieten, überprüfen und reflektieren


•       Forscher-Aufgaben anbieten (z.B.: Wo tritt das Phänomen genauso 
auf? Wo hilft die Strategie/Regel? Ausnahmen finden…)


•       Reflexion anregen (Was hilft dir beim Lernen dieser Wörter?/ Was hilft 
dir beim Verstehen? Wie kannst du dir merken…? )


•       Schüler erstellen selbst Aufgaben


 


Grundsätzlich gilt: Fachtermini benutzen und sprachliches Können explizieren!


 



